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Amtliches. 


Berlin, 6. Februar. Der Kaiſer hat den vortragenden Rath im 
Reichsamt des Innern, Geheimen Regierungsrath Weymann, zum Ge⸗ 
heimen Ober⸗Regierungsrath ernannt. 

Der König hat den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. H. 
Heydemann zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität in Halle ernannt. 

Der praktiſche Arzt Dr. Gettwart in Spremberg iſt zum Kreis⸗ 
wundarzt des Kreiſes Spremberg ernannt worden 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 7. Februar. 

Die Nachricht von einer Frühjahrsſeſſion des 
Bundesrathes beruht auf einem Mißverſtändniß. Zunächſt 
iſt zu bemerken, daß der Bundesrath überhaupt von jeher nur 
eine Seſſion im Jahre hat, dieſelbe beginnt im Herbſte und 
dauert bis dahin im nächſten Jahre. Die irrthümliche Meldung 
iſt wohl daher entſtanden, daß zur Prüfung der Tabaks⸗ 
wonopols⸗ Vorlage die leitenden Miniſter der Einzel⸗ 
ſtaaten hierher kommen werden, um ſich in Perſon an den Ver⸗ 
handlungen des Bundesraths zu betheiligen. Dieſe verſtärkten 
Sitzungen des Bundesraths werden der Vorausſicht nach aller⸗ 
dings in die Frühjahrsmonate fallen, und daher allem Vermuthen 
nach die irrige Auffaffung von einer Frühjahrsſeſſion. 

Bei der erſten Berathung des Etats hat bekanntlich trotz 
wiederholter Aufforderung von Mitgliedern aller Parteien der 
Herr Finanzminiſter über die finanziellen Reſultate 
der laufenden Verwaltung keine Auskunft ertheilt. 
Nur der Minifter der öffentlichen Bauten erklärte, daß bei den 
Eiſenbahnen und Bergwerken ein Ueberſchuß von 14 Millionen 
zu erwarten ſei. Um ſo mehr Grund lag für die Finanzver⸗ 
waltung vor, nun auch ihrerſeits Aufſchluß über die allgemeine 
Finanzlage des laufenden Jahres zu geben. Der Herr Finanz⸗ 
miniſter hatte zugeſagt, die Mittheilung zu machen; bisher iſt ſie 
indeß nicht erfolgt. Schon bei der erſten Leſung des Etats kün⸗ 
digte der Abg. Richter eine ausdrückliche Interpellation hierüber 
an. Dieſelbe iſt vorgeſtern beim 
und lautet: „Auf wie hoch iſt der Ueberſchuß des am 1. April 
ablaufenden Etatsjahres zu veranſchlagen?“ 

Bei dem Abgeordnetenhauſe iſt vorgeſtern der Entwurf 
eines Geſetzes über eine Hundeſteuer eingegangen. Nach 
demſelben ſoll vom 1. Oktober 1882 ab von jedem Beſitzer 
eines Hundes eine Steuer entrichtet werden, und zwar 1) für 
Hunde, welche zur Bewachung, zum Gewerbebetriebe, als Hirten⸗ 
hunde oder von Förſtern und Jägern zur Ausübung ihres 
Berufs nothwendig gebraucht werden, 50 Pf. bis 1 Mark jähr⸗ 
lich; 2) für alle anderen Hunde 3 Mark bis 15 Mark jähr⸗ 
lich. In den Stadtkreiſen kann die Hundeſteuer bis auf 20 
Mark erhöht werden. Die Hundeſteuer wird als Kreis ſteuer 
von den Kreiſen erhoben. Die Höhe der Steuer unterliegt der 
Feſtſtellung der Kreisvertretung. Den mindeſtens 2000 Einwoh⸗ 
nern zählenden Gemeinden bleibt es vorbehalten, die für den 
Kreis feſtgeſtellten Steuerſätze, ſofern ſie den oben bezeichneten 
Höchstbetrag nicht erreichen, mit Genehmigung der kommunalen 
Aufſichtsbehörde für ihren Bezirk bis zu dieſen Beträgen zu 
erhöhen. Die hieraus ſich ergebenden Mehrbeträge werden als 
Gemeindeſteuern erhoben. Die von den aktiven Militärperſonen 
zu zahlenden Hundeſteuer⸗Beträge werden nach Abzug von 3 % 
Hebegebühren zur Verwendung für militäriſche Wohlthätigkeits⸗ 
zwecke an die Militärbehörden abgeführt. In Kreiſen, in welchen 
über die Höhe der Hundeſteuer bis zum Oktober 1882 kein 
Beſchluß gefaßt iſt, wird die Hundeſteuer für die oben ad 1 
erwähnten Hunde mit 1 Mark, für die übrigen mit dem 


Durchſchnittsſatze von 9 Mark jährlich erhoben. Die 
Kreisvertretung kann jedoch dieſe Sätze von Beginn 
des nächsten Rechnungsjahres ab anderweit feſtſetzen. 


In den Zeitungen iſt zu leſen, daß Fürſt Bismar ck 
demnächſt nach Friedrichsruß gehen werde. Dem gegenüber — 
ſo ſchreibt man der „Köln. Zig.“ aus Berlin — darf ein für 
allemal auf die Thatſache aufmerkſam gemacht werden, daß 
Fürſt Bismarck von ſeinen Reiſeplänen ſogar in ſeiner aller- 
nächſten Umgebung, ſelbſt in ſeiner Familie, im voraus niemals 
etwas verlauten läßt, und daß die an den Aufenthaltsverände⸗ 
rungen des Fürſten meiſtbetheiligten Perſonen in der Regel zwei 
Tage vor der Abreiſe noch nichts davon wiſſen. Alle darauf 
bezuͤglichen Zeitungsnachrichten find ftets Vermuthungen, die ſich 
natürlich, wenn ſie alle acht Tage in anderer Lesart wiederholt 
werden, schließlich einmal verwirklichen. So iſt auch von dem 
jetzt wieder umlaufenden Gerücht, daß der Reichskanzler ſeinen 
Aufenthalt in Berlin abzukürzen gedenke, in der Umgebung des 
Fürſten nichts bekannt. Möglich bleibt es immerhin, daß der 
Reichskanzler demnächſt nach Friedrichsruh gehen, aber viel 
wahrſcheinlicher ift es, daß er bei der Wichtigkeit der Vorlagen 
nicht vor Schluß der Landtags ſeſſion Berlin verlaſſen wird. 

Profeſſor Theodor Mom m ſeniſt wegen Bismarck⸗ 
beleidigung auf Antrag des Reichskonzlers auf den heutigen 
Tag zur Vernehmung vor den Nichter geladen. Die „Tribüne“, 
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der wir dieſe Nachricht entnehmen, macht dazu folgende Bemer⸗ 


kungen: „Um welche Aeußerung es ſich handelt, iſt aus der 
Vorladung nicht zu entnehmen. Kommt die Sache zur öffent⸗ 
lichen Verhandlung, ſo wäre zu wünſchen, daß dieſer feierliche 
Anlaß dazu benutzt würde, um einmal die Species der 
Bismarckbeleidigung und deren beſondere in dieſem 
Fall zur Erſcheinung kommende Varielät einer gründlichen 
Debatte zu unterziehen. Der deutſchen Rechtſprechung, 
dem Volk und dem künftigen Hiſtoriker würde damit ein erheb⸗ 
licher Dienſt geleiſtet werden.“ 

Mr. Göſchen iſt am Sonnabend Abend von Berlin nach 
Dresden abgereiſt. Sein Aufenthalt in der deutſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt galt der Erledigung reſp. Berathung verſchiedener 
ſtreitiger türkiſcher Angelegenheiten, die noch von der Zeit her⸗ 
rühren, als Mr. Göſchen gleichzeitig mit dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Paul Hatzfeld bei der Hohen Pforte akkreditirt 
war. Die beiden Staatsmänner pflogen daher ausgedehnte Kon⸗ 
ferenzen, ebenſo verhandelte Mr. Göſchen mehrere Male mit dem 
Reichskanzler und dem türkiſchen Botſchafter Sadullah Paſcha. 

In Wien iſt am 6. d. folgende offizielle Meldung 
vom 5. d. aus Serajewo angekommen: 

Die Nachrichten von der Bedrohung Focas durch die Inſurgenten 
beſtätigen ſich. Am 1. d. M. begannen die Inſurgenten das linke 
Drinaufer nordweſtlich von Foca zu räumen, ſie vereinigten ſich in der 
Gegend von Trientiſte und Baſtaci, wo ſie über die Drina ſetzten. 
Von der Garniſon von Toca vorgenommene Streifungen konſtatirten 
am 2. c. einen bedeutenden Zuzug von Inſurgenten nach der Gegend 
von Baſtaci hin. Unſere Truppen beſetzten Susjesno ohne Kampf. 
Die am 3. c. gegen die Karaula von Humic, ſowie gegen Baſtaci und 
Brod vorgeſchobenen Truppen aber ſtießen auf ſtärkere Inſurgenten⸗ 
haufen, welche nach heftigem Feuergefecht zurückgedrängt wurden. Am 
4. c. Nachmittags unternahmen die Inſurgenten in bedeutender An⸗ 
zahl einen Angriff auf Suſſesno, die Karaula von Humic und Brod, 
dieſelben wurden aber überall energiſch zurückgewieſen. Wir hatten 4 
Mann todt, 14 ſchwer und 3 leicht verwundet; die Verluſte der Inſur⸗ 
genten ſind viel bedeutender. > 

Ueber die vom „Tageblatt“ gemeldete Nachricht von 
einem angeblichen Attentat auf den 
Stelle nichts 


arteiwortes in Egypten beſtreitet, jedoch der türkiſchen Note 
e eine gewiſſe Zurückhaltung beobachtete und die Erwi⸗ 
derung 
anrieth. 


Ta ge blatt“ folgende Angaben: N 

Im ſüdlichen Frankreich in der Mitte der zwanziger Jahre geboren, 
wurde Bontoux Ende der fünfziger Jahre Generaldirektor der öſter⸗ 
reichiſchen Südbahn, gab indeſſen ſeine franzöſiſche Staatange 
nicht auf. Man rühmte ihn damals allgemein als einen tüchtigen Ver⸗ 
waltungsbeamten, ohne dabei zu verſchweigen, daß ſeine klerikalen Nei⸗ 
gungen in tauſend kleinen Dingen zu Tage traten. Ein 3 Legi⸗ 
kimiſt nahm Bontoux von Wien aus den lebhafteſten Antheil an den 
Bemühungen, den Grafen von Chambord als Heinrich V. auf 
den Thron von Frankreich au heben. Als nach dem Sturze Jules 
Simons am 16. Mai 1877 das Miniſterium Broglie⸗Fourtou 
an die Spitze der franzöſiſchen Regierung trat und alle Vorberei⸗ 
tungen zu einem Staatsſtreich traf, litt es Bontoux nicht 
länger in Oeſterreich, er gab ſeine glänzende Stellung als Ge⸗ 
neraldirektor der Südbahn auf, kehrte nach Frankreich zurück 
und ließ sich in dem Departement der Seealpen als Regierungs⸗ 
kandidat aufſtellen. Felſenfeſt glaubte er damals an die unmittelbare 
Wiederherſtellung des Königsthums in Frankreich und erklärte ſich 
Freunden gegenüber bereits ganz offen als deſignirtes Mitglied des 
erſten Kabinets Heinrich V. Man weiß, welch klägliches Ende das 
famoſe Miniſterium Broglie⸗Fourtou nahm, auch Bontour erlitt in 
dem Departement der Seealpen eine ſchmähliche Niederlage und zog 
ſich in das Privatleben zurück, bis er als der Finanzmann des „ultra⸗ 
montanen Kapitals“ vor einiger Zeit wieder an die Oeffentlichkeit trat, 
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| um mit allen feinen Gründungen ein Ende mit Schrecken zu nehmen, 
wie wir es eben erſt erlebt haben. Bontoux, ein Mann von mittlerer 
Größe und e Statur, hatte ein ſehr geſchmeidiges Weſen 
und eine ſehr große Gabe der Ueberredung. Verheirathet, doch kinder⸗ 
los, ward Bontoux nicht von der Sucht nach Reichthümern zu ſeinen 
Unternehmungen getrieben, ihn ſpornte nur der Ehrgeiz an, als vor⸗ 
nehmſtes und rüſtigſtes Werkzeug an der Ausführung der bekannten 
klerikalen und legitimiſtiſchen Pläne zu arbeiten. Die Erkenntniß, daß 
dazu, wie nach Montecuculi im Kriege, Geld, Geld und nochmals Geld 
nothwendig ſei, führte ihn mit dem Kapital ſeiner Geſinnungsgenoſſen 
auf das Gebiet der Spekulation an der Börſe. 

In der franzöſiſchen Kammer brachte om vorigen 
Montag Granet ſeine bereits angekündigte Interpellation 
über die Vertagung der Reviſion der Verfaſſung ein und forderte 
die Regierung auf, den von der Kammer votirten Reviſions⸗ 
entwurf dem Senate vorzulegen. Der Miniſter⸗Präſident Frey: 
cinet erwiederte: 2 

Da der Entwurf ein Werk der Kammer ei, ſei es nicht die Auf⸗ 
gabe des Kabinets, ihn im Senate vorzulegen. Die republikaniſche 
Majorität ſei außerdem noch nicht vollkommen einig in Bezug auf die 
Reviſion und die Regierung habe die Unterſtützung der geſammten 
Majorität nöthig. Die Reviſion ſtoße gegenwärtig noch auf unüber⸗ 
windliche Hinderniſſe; die Regierung werde ſich zur geeigneten Zeit 
wieder mit der Reviſtonsfrage beſchäftigen und hoffe einen diesbezüg⸗ 
lichen Entwurf zum Erfolge zu verhelfen. 

„Die Deputirtenkammer nahm ſchließlich mit 287 gegen 66 
Stimmen eine von Gatineau eingebrachte und vom Miniſterium 
acceptirte Tagesordnung an, beſagend: 

Die Kammer geht, im Vertrauen auf die Erklärung der Regierung 
und deren feſten Willen, die geforderten Reformen auszuführen, zur 
Tagesordnung über. 2 . 

Der franzöſiſch⸗ſpaniſche Handelsvertrag iſt am 6 d. unter⸗ 
zeichnet worden. f 
Ein Schreiben Leo's XIII., das wir in unſerer 
Morgennummer vom vorigen Sonnabend bereits erwähnt haben, 
ſignaliſirt eine Art Kirchenſpaltung in Nord⸗ 
Pius IX., mittelbar 


nach N ha viſe 
rn „freigegebenen“, d. h. als unſchädlich 

für Glauben und Sitten bezeichneten Schriften 40 5 I. 
hinzielte. Die Jeſuiten haben zwei Unfehlbar 
keiten miteinander in Widerſpruch gebracht, 
denn der heutige Papſt verurtheilt in jenem Schreiben eben die 
nämliche Lehre Rosmini's. 

Aus Petersburg meldet das „Berl. Tagbl.“: 
Am Sonnabend Mittag wurde auf den Generalprokureur des 
heiligen Synods, Pobjedonos ce w, ein Revolver⸗Attentat ver⸗ 
ſucht. Der Attentäter beabſichtigte den genannten Würdenträger, 
deſſen außerordentlich reaktionäre Geſinnungen bekannt ſind, in 
deſſen Palais zu ermorden. Da Pobjedonoscew aber vorher ge⸗ 
warnt worden war, gelang es der Polizei, den Attentäter zu er⸗ 
greifen. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
C. Berlin, 6. Februar. Die ziemlich nichtsſagenden 


Mittheilungen, welche über die Stellung der Fraktionen des Ab⸗ | 


geordnetenhauſes zu der morgen zur erſten Leſung kommenden 
kirchenpolitiſchen Vorlage verbreitet werden, ſind 
wenig dazu angethan, die Sachlage zu kennzeichnen. Es über⸗ 
wiegt nach wie vor die Meinung, daß zuletzt mit den Stimmen 
der Konſervativen und Klerikalen ein Reſultat auf der Grund⸗ 
lage der Regierungsvorlage erzielt werden wird; aber bis zu die⸗ 
ſem Augenblick gehen die Beſtrebungen der Parteien noch ſo viel⸗ 
fach durcheinander, daß weder dieſer Ausgang geſichert iſt, noch 
ſich bereils überſehen läßt, wie er herbeigeführt werden wird, d. 
h. welche Abänderungen die Vorlage dabei erleiden wird. Das 
Zentrum wird ſchwerlich morgen ſeine Karten auf den Tiſch 
legen; es wird zunächſt im Plenum und in der Kommiſſion be⸗ 
müht ſein, von rechts und von links Zugeſtändniſſe, wenn auch 
miteinander unvereinbar, zu provoziren, und ſo ſpät wie 
möglich auf Grund dieſer und des Ergebniſſes der in 
Rom ſtattfindenden Verhandlungen das Geſchäft abſchließen. 
Wenn die Polen — was ihnen wohl zuzutrauen iſt — dabei 
n wegen der bekannten, auf die polniſchen Landestheile 
ezüglichen Bemerkungen der Motive gegen die diskretionären 
Vollmachten zu ſtimmen, ſo iſt aus den Konſervativen und Kle⸗ 
rikalen allein keine Majorität zu bilden, bedarf es dazu vielmehr 
der Freikonſervativen. Inmitten der letzteren beſteht oben theils 
entſchiedene Abneigung gegen die Wiederzulaſſung eines abge⸗ 
ſetzten Biſchofs, theils die Abſicht, ſowohl dieſe, als die Dispen⸗ 
ſation von den Beſtimmungen über die Vorbildung der Geiſtlichen 
von der vorherigen Anerkennung der Anzeigepflicht abhängig zu 
machen — eine Klauſel, für welche das Zentrum jedenfalls nur 
ſtimmen wird, falls vorher ein entſprechendes Abkommen mit der 
Kurie erreicht wäre. Auf liberaler Seite gehen die Anſichten viel- 
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Denkmal eines Ausländers Platz fi 
es, daß von jenem Vorhaben Abſtand genommen wurde. 


fach auseinander. Sowohl in der Fortſchrittspartei, als in der libe⸗ 
ralen Vereinigung hat der Gedanke, welcher im vorigen Jahre als 
Antrag Windthorſt nur wenige liberale Stimmen auf ſich vereinigte, 
merkwürdiger Weiſe viele Anhänger gewonnen: der Gedanke, 
zu beſtimmen, daß die Anordnungen der kirchenpolitiſchen Geſetze 
ſich auf Geiſtliche nur inſoweit beziehen ſollen, als dieſelben vom 
Staate beſondere Leiſtungen, Privilegien oder offizielle Anerken⸗ 
nung fordern, jo daß die Staatsgewalt ſich um lediglich „geiſt⸗ 
liche Funktionen“ nicht kümmern, das Leſen der Meſſe und das 
Spenden der Sakramente Jedem überlaſſen würde. Vor einem 
Jahre war man dem entſprechenden Antrag Windthorſt gegenüber 
auf der liberalen Seite ſo gut wie einig, daß damit thatſächlich 
die ganze Falk'ſche Geſetzgebung preisgegeben würde, da zunächſt 
der Klerus mit Vergnügen darauf eingehen würde, auf die ſtaat⸗ 
liche Anerkennung zu verzichten, wenn dafür die Geiſtlichkeit 
wieder in der Art, wie bis 1873, vorgebildet werden, wenn ſie 
behufs der Einwirkung auch auf das außerkirchliche Verhalten der 
Menſchen kirchliche Strafen nach Belieben verhängen könnte u. ſ. w.; 
die Hierarchie könnte ziemlich ſicher ſein, daß nach dieſer thatſächlichen 
Preisgebung der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung die formelle Auf⸗ 
rechterhaltung derſelben nicht mehr lange dauern würde. Nun 
iſt zwar nicht anzunehmen, daß die Regierung dieſem Gedanken, 
der dem bloßen „Niederlegen der Waffen auf dem Fechtboden“ 
ſchnurſtracks entgegen ſteht, zuſtimmen wird; aber es läßt ſich 
aus demſelben mit leichter Mühe Kapital für die Ausbildung 
des Syſtems der diskretionären Befugniß ſchlagen, da dieſes im 
Grunde dem Staate noch mehr Sicherheit bietet. Wenn dieſem 
Gedanken vereinzelt ſogar in der nationalliberalen Preſſe zuge: 
ſtimmt worden, ſo war man ſich dort wohl nicht klar darüber, 
was er bedeudet; die nationalliberale Fraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſteht ihm fern. Innerhalb dieſer frägt es ſich haupt⸗ 
ſächlich, ob man den unverfänglicheren, im Juligeſetz von 1880 
enthaltenen Vollmachten nochmals zuſtimmen ſoll, ſo weit man 
es ſchon einmal gethan hat, oder ob alle Mitglieder auch ſie mit 
den Biſchofs⸗Paragraphen und den neuen Vollmachten verwer⸗ 
fen ſollen. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 7. Februar. 


r. Der kaufmänniſche Verein hielt am 4. d. Mts. im Saale 
des Vereins für Geſelligkeit ein Tanzkränzchen ab, an welchem ſich ca. 
60 Paar betheiligten. In der großen Pauſe fand ein gemeinſames 
Souper ſtatt, bei welchem mehrere Toaſte ausgebracht und eine Samm⸗ 
lung zum Beſten der Ferienkolonien veranſtaltet wurde, welche 
ein recht günſtiges Reſultat ergab. Nach dem Souper wurde ein gro⸗ 
ßer Kotillon mit verſchiedenen Touren aufgeführt, welcher zwei Stun⸗ 
den lang dauerte und viel zur Erheiterung beitrug. Das Feſt erreichte 
erſt in früher Morgenſtunde ſein Ende. 7 

— Pius⸗Denkmal. Seitens der ultramontanen Polen Galiziens 
war im Fahre 1879 die Idee angeregt worden, dem Papſt Pius IX. 
in der Kathedrale zu Krakau ein Denkmal zu errichten. Der damalige 
Stadtpräſidenk von Krakau, Dr. Zyblifiewich, ſprach ſich aber entſchie⸗ 


zu Krakau, die als polniſches National⸗ 


0 den gegen dieſe Idee aus, da es ſich lt ſchicke, daß in der Kathedrale 


nden könne. Aus dieſem Grunde kam 
; Die Krakauer 
en erfährt nen, allerdings nicht zu ihrer Freude, daß trotz jener 
Erklärung des Dr. Zyblikiewicz dennoch Vorbereitungen für die Auf⸗ 
ſtellung eines Pius⸗Denkmals in der gen. Kathedrale getroffen werden. 
Seiner Zeit hat auch der „Dziennik Pozn.“ gegen die Aufſtellung eines 
ſolchen Denkmals im gen. Dome Proteſt erhoben und hält auch heute 
noch feinen Proteſt aufrecht. Dies hat dem klerikalen „Kuryer Born.” 
Veranlaſſung gegeben, für die ultrxamontanen Galizier gegen die „libe⸗ 
rale“ polniſche Preſſe ſich in's Zeug zu werfen. Das letzgenannte 
Blatt iſt überzeugt, daß das Pius⸗Denkmal im Krakauer Dome in 
nicht zu langer Zeit aufgeſtellt werden wird. Sollte dieſe „Ueber⸗ 
zeugung“ aber fehl ſchlagen, ſo giebt ſich das Kaplansblatt der Hoff⸗ 
nung hin, daß es im Dome zu Gneſen nicht an Raum zu einem 
Denkmal für den polenfreundlichen Papſt Pius IX. fehlen wird. 

— Der Militärverein veranſtaltete am Sonnabend im Lambert⸗ 
ſchen Saale unter ſehr zahlreicher Betheiligung ein Maskenſeſt, was 
ſeit einigen zwanzig Jahren im Vereine nicht gefeiert worden war. 
Daſſelbe wurde durch einen Maskenzug, geführt von einem Herolde, 
welchem der Prinz Carneval auf einem von 4 Pferden gezogenen und 
feſtlich geſchmückten Wagen folgte, eröffnet, Nach Auflöſung des Zuges 
wurden von den Clowns mit künſtleriſchem Talent allerlei heitere 
Stückchen vorgeführt, welche, ſowie die Eigen hümlichkeiten verſchiedener 
Maskengruppen, die Lachmuskeln der Feſttheilnehmer fait unausgeſetzt 
in Bewegung ſetzten. Die Eleganz der verſchiedenartigſten Koſtüme ließ 
nichts zu wünſchen Übrig, und es geſtaltete ſich das Feſt nach jeder 
Richtung hin zu einem glänzenden. Gegen 12 Uhr, nach erfolgter 
Demaskirung, vereinigte ein gemeinſchaftliches Abendeſſen die Feſt⸗ 
theilnehmer, wobei auf Sr. Majeftät den Kaiſer, auf die Damen, die 
Gäſte und auf den Vorſtand des Vereins Toaſte ausgebracht wurden. 
Den Schluß des Feſtes bildete ein fröh iches Tanzkränzſchen, welches 
die Feſttheilnehmer in der heiterſten Stimmung bis zur frühen Morgen⸗ 
ſtunde zuſammenhielt. 8 

O Frauſtadt, 4. Februar. [Ueber die Verwaltung der/ 
Gemeinde⸗ Angelegenheiten! pro 1881 erſtattete Herr 
Buürgermeiſter Maſchke in der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung einen 
längeren Bericht, dem wir einige Daten von allgemeinem Intereſſe 
entnehmen. Die Einwohnerzahl betrug nach der letzten Zählung 6730, 
wovon 4002 Govangelifche, 2346 Katholiken, 341 Juden und 41 Alt⸗ 
lutheraner. Auffallend iſt die Erſcheinung, daß im verfloſſenen Jahre 
die Sterbefälle die Geburten um 25 überſtiegen, während bisher das 
umgekehrte Verhältniß ſtattfand. In der Ueberſicht der Gewerbe⸗ 
treibenden fiel die geringe Zahl der Müller auf: 39. Eingeborne der 
Provinz erinnern ſich aus ihrer Schulzeit der Dreißiger und Vierziger 
Jahre noch, daß unter den geographiſch wichtigen Thatſachen damals 
„Frauſtadt mit 99 Windmühlen“ figurirte. — Die Straßen der Stadt 
werden durch 67 Gasflammen erleuchtet, der Promenadenweg nach dem 
Bahnhofe durch 5 Flammen. Die Koſten belaufen ſich dafür auf 
circa 2000 Mark. Für die Unterhaltung der Baulichkeiten, Pflaſte⸗ 
rungen und Brunnenarbeiten ſind 7012 Mark verausgabt, darunter 
470 Mark für Ergänzung der Trottoirs. Für die luſchwitzer 
Chauſſee ſind in dem Etat des laufenden Jahres 300 Mark 
ausgeworfen. — Das Feuerlöſchweſen läßt mancherlei zu wünſchen, 
der Schwerpunkt ligt in der freiwilligen Feuerwehr, deren 
Thätigkeit große Anerkennung verdient. Während des ver⸗ 

oſſenen Jahres waren innerhalb des ſtädtiſchen Weichbildes fünf 
rände zu ver eichnen, von denen indeß nur ein einziger ernſterer 
Natur war. — Die örtliche Armen flege koſtete rund 6000 Mark. Im 
e Rettungshauſe Find 14 Kinder untergebracht, von denen einige 
luswärtige. Zwiſchen dem Vorſtande des Rettungshauſes und dem Wa} 
iſtrgt beſteht bezüglich der genannten Anſtalt eine Art Kompetenz⸗ 
onflitt, der noch immer nicht ausgetragen iſt. Der Vorſtand des 
Rettungshauſes nimmt volle Eelbftändi„feit in Anſpruch, während der 
Magiſtrat mit Rückſicht darauf, daß das Grundſtück des Rettungs⸗ 
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hauſes ſtädtiſches Eigenthum iſt, mitreden zu dürfen glaubt. Neuer⸗ 
dings iſt auch von Faktoren gemeinſam ein Statut feſtgeſtellt 
worden, daſſelbe liegt aber noch der königlichen Regierung vor. — In 
golge, eines Antrages der Beamten, die Schulbeiträge ebenſo wie die 
emeindeſteuer nur von der Hälfte des Dienſteinkommens zu erheben, 
hatte die Regierung ſeiner Zeit entſchieden, daß die Schulbeiträge 
nach Verhältniß der Klaſſenſteuer und der halben Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer erhoben werden ſollen. Der Bericht hebt 
hervor, daß die Erleichterung der Beamten bei dieſem Ver ⸗ 
theilungs⸗Modus ziemlich unerheblich, die Belaſtung des verſchuldeten 
Grundbeſitzes dagegen eine ſehr empfindliche ſei. — Die Zahl der 
Schulkinder beträgt in der evangelilchen Schule 423, in ders katholiſchen 
Schule 300, in der jüdiſchen Schuſe 26. — Die geſammten Einlagen 
der Intereſſenten bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe belaufen ſich auf 160,405 
M., das Geſammt⸗Vermögen der Sparkaſſe betrug ultimo März 1881 
186,273 M., wovon 115,471 M. in ſicheren Hypotheken, der Reſt in 
Pfandbriefen und Stadt⸗Obligationen angelegt iſt. — Die auf der 
Tagesordnung ſtehende Berathung des Etats wurde vertagt, da zu⸗ 
nächſt die Finanz⸗Kommiſſion ihren Bericht erſtatten ſoll. 5 
Aus dem Kreiſe Buk, 4. Februar. (Feuer. Fleiſch⸗ 
beſchauer. Lehrerſtelle. Wahl.] Am 1. d. Mts. Abends 
gegen 9 Uhr entſtand in einem Stallgebäude auf dem Gehöfte des 
Eigenthümers Neumann zu Konkolewo⸗Hauland Feuer, welches in kur⸗ 
zer Zeit nicht nur auf die übrigen Wirthſchaftsgebäude und auf das 
Wohnhaus, ſondern auch auf das naheliegende Gehöft des Eigen⸗ 
thümers Friedenberger überging und hier Wohnhaus ſammt Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude mit Ausnahme der Scheune in Brand ſetzte. Den 
Löſchmannſchaften, welche alsbald ſehr zahlreich zur Stelle waren, ge⸗ 
lang es mit Hilfe der Ortsſpritze und unterſtützt von 15 von außerhalb 
herbeigekommenen Spritzen, zumal vollſtändige Windſtille herrſchte, die 
Weiterverbreitung des Feuers zu hindern und ſo das Dorf, in dem 
noch viele Gebäude mit Strohdächern ſich befinden. vor einem größeren 
Unglück zu bewahren. Ueber die Entſtehung des Brandes iſt noch 
nichts ermittelt worden. — Als Fleiſchbeſchauer für den aus 
den Ortſchaften Konkoleno, Granowo, Kubaczyn, Druzyn, 
Niemierzyce, Strzempin, Zemsſo, Januſzewice, Bielawy und 
Separowo zuſammengeſetzten Fleiſchſchaubezirk iſt der Grund: 
beſitzer Nifel in Kakolewo widerruflich konzeſſionirt worden. — Dem 
früheren Lehrer Dombrowski iſt vom 1. d. M. ab die Verwaltung der 
fünften Lehrerſtelle an der katholiſchen Schule zu Buk übertragen 
worden. — In der Gemeinde Jaſirzembnik iſt der Eigenthümer Heinrich 
zum Schulzen und Ortsſteuererheber auf die Dauer von ſechs Jahren 
gewählt und u worden. 5 Ra ; 
8 Samter, 5. Februar. [Garniſon.] Schon ſeit einiger Zeit 
iſt hier das Gerücht im Umlauf, daß das hier ſeit dem Jahre 1860 
garniſonirende Füſilier = Bataillon des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 6 im Oktober d. J. unmittelbar nach dem Herbſtma⸗ 
növer von hier nach Poſen verlegt werden ſoll. Daß unſere Stadt, 
welche für Erhaltung der Garniſon ſchon fo große Opfe: gebracht, da⸗ 
durch ſehr geſchädigt wird, iſt felbitverftändlih, zumal Samter ohne 
dies durch die neue Gerichts organiſation viel verloren hat. Auf Ans 
trag des Kafmanns Holländer wählten daher unſere Stadtverordneten 
eine Deputation, beſtehend aus dem Bürgermeiſter Hartmann, dem 
Stadtverordneten = Vorfisenden Blum und dem Kreisthierartt Harte 
mann, welche ſich am 2. d. . nach Poſen zum kommandirenden Ge⸗ 
neral Stiele begab und um Belaſſung dieſes Bataillons in Samter, 
oder wenn dies nicht mehr anginge, um Verſetzung eines andern Ba⸗ 
taillons hierher vorſtellig wurde. Leider konnte der Herr General der 
Deputation keine großen Son machen, da es höheren Orts be⸗ 
ſtimmt iſt, das Füſtlier⸗Bataillon Nr. 6 nach Fertigſteuung der Ka⸗ 
fernen nach Poſen zu verlegen. Uebrigens verſprach Herr General 
von Stiele zum e nach Samter zu kommen, um ſich von den 
urch eigene Anſchauung Kenntniß zu verſchaffen 
und dann zu ſehen, ob in dieſer Beziehung für Samter ſich etwas thun 
aſſe. a“ 8 f 
. r. Wollftein, 5. Februar. [Feuer. Wahl. Beſtäti⸗ 
0 g. Preiſe.] der Nacht vom 2. zum 3. d. M. brach in 
oſtarzewo in der Behauſung des Handelsmannes W. am Markt 
Feuer aus, wodurch nicht nur daſſelbe, ſondern auch das Nachbarhaus 
total eingeäſchert wurde. — In Wiosker⸗Hauland ſind die Eigenthümer 
Hübner und Zisler, Letzterer zugleich als Schulkaſſenrendant, zu Schul⸗ 
vorſtehern auf drei Jahre gewählt und beſtätigt worden. — Der 
Mühlenbeſitzer Weigt in Altkloſter iſt zum Schätzer behufs Einſchätzung 
der Gebäude zur Verſicherung derſelben bei der Provinzial⸗Feuerſozietät 
und Abſchätzung von Brandſchäden an theilweiſe zerſtörten Gebäuden 
von der Provinzial⸗Feuerſozietäts⸗Direktion zu Poſen beſtätigt worden. 
— Die Durchſchnitts⸗Getreide⸗ und Futterpreiſe vro Monat Januar 
ſtellten ſich hier wie folgt: Für 100 Kg Weizen 20,25 M., Roggen 17 M., 
Gerſte 15 M., Hafer 15,75 M., Erbſen 19 M., Kartoffeln 3 M., Heu 
7.25 M. und Stroh 5 M. Das Pfund Butter koſtete 1 M. und das 
Schock Eier 3 M. 5 
Z. Krotoſchin, 5. Februar. [Geſelliges.] In unſerer Stadt 
ſtehen jetzt Vergnügungen und Feſtlichkeiten aller Art an der Tages⸗ 
ordnung. Das Offizierkorps hat bereits mehrere Bälle arrangirt, ſo 
auch zum 21. d. M. einen großen Maskenball. Der Militär⸗Vexein, 
der Turnverein, der Landwehr⸗Verein und die Feuerwehr haben Ver⸗ 
gnügungen abgehalten, auch fand am 21. Januar ein nach allen Rich⸗ 
tungen hin gut gelungener Subſkriptionsball ſtatt. Alle Sonntag 
haben wir Konzert und monatlich ein Sinfonie Konzert. Unſere Stadt 
bleibt ſomit nicht zurück hinter anderen Städten de. Provinz und iſt 
mit der Garniſon neues Leben eingekehrt. Die Polen veranftalteten 
am vergangenen Sonntag eine Dilettanten-Theater⸗Vorſtellung zu 
wohlthatigen Zwecken, die eine gute Einnahme ergeben hat. Auch die 
biefige Liedertafel feiert am 18. d. M. ihr Stiftungsfeſt und findet 
14 Tage ſpäter ebenfalls Dilettanten⸗Theater ſtatt. Man wird es 
wohl allſeitig mit Freude begrüßen daß dieſer Verein ſeinen Mitglie⸗ 
dern jetzt neben der Pflege des G jangıs auch öfter Vergnügungen 
gewährt, da bisher gar nichts in dieſem Puntte geſchehen iſt. 
© Wronke, 4. Februar. [Vorſchußverein.] Nach dem 
Jahresbericht hatte der biefige Vorſchußverein am 1. Januar d. J. 
198 Mitglieder. Das Guthaben derſelben betrug im Ganzen 35,696 
Mark, Hiervon geht das an die ausgeſchiedenen Mitglieder zurück⸗ 
ezahlte Guthaben, ſowie die Dividende von den volleingezahlten 
Beträgen mit 4295,75 M. ab, es blieb mithin ein Beſtand von 
31,400,25 M. Der Reſervefonds hatte am 1. Januar d. F. einen 
Beſtand von 4030 Mark. An Darlehnen und Wenth der diskontirten 
Wechſel wurden aus dem Vorjahre übernommen 11,385 M. neu auf⸗ 
genommen ſind 34,955 M., zuſammen 46,340 M. Davon ſind zurück⸗ 
zahlt 29,545 M. und verbleiben demnach am „ Januar d. J. 16,795 
Mark. Der Beſtand der Spar-Einlagen betrug überhaupt 48,858.28 
Mark. Zurück entnommen wurden 13,557,36 M., fo daß ein Beſtand von 
35,300,92 M. verblieb. Die ausſtehenden Wechſelforderungen betrugen am 
1. Januar v. J. 77.980 M., neue Vorſchüſie find pro 1881 ausgegeben 
worden 328.895 M., macht zuſammen 406,875 M. Zurückgezahlt find 
329,665 Mark, und betragen hiernach die ausſtehenden Wechſelforde⸗ 
rungen am 1. Januar d. J. 77.210 M. Der Verein hat auch im 
verfloſſenen Jahre keinerlei Verluſte zu beklagen gehabt und ein fo 
ünſtiges Reſultat erzielt, daß 10 Prozent Dividende gewährt werden 
onnte. Es iſt dies das beſte Zeugniß dafür, daß die Verwaltung des 
Vereins eine vorzügliche iſt. Hervorzuheben iſt endlich noch, daß der 
Zinsfuß für Vorſchüſſe von 8 auf 7 Prozent herabgeſetzt iſt. 

g. Jutroſchin, 5. Februar.[ Wegebau. Schulangelegen⸗ 
heit. Fruhlingsbild.] Der Weg von Ochloda nach Kobylin 
wird durch Kiesſchüttung einer gründlichen Ausbeſſerung unterworfen. 
is Diſtrikte⸗Kommiſſarius Viebig bier hat von der Kommune zwei 

arzellen Land für den Kreis zum Kiesgraben für den Zeitraum von 
12—15 Jahre käuflich erworben. — Trotzdem in dem Dorſe Szkarado vo 
durch Anſtellung eines 3. Lehrers eine vierklaſſige Schule geſchaffen 
worden iſt, war es bis jetzt nicht möglich, ſämmtliche ſchulpflichtigen 


Kinder, deren Zahl ca. 400 beträgt, aufzunehmen und es mußte noch 
ein ca. 100 Kinder umfafſender Jahrgang zurückgeſtellt werden. Erſt 


nach Anſtellung eines 4. Lehrers und Errichtung einer 5. Klaſſe wird 
es möglich ſein, ſämmtliche ſchulpflichtigen Kinder der Schul⸗Sozietät 
aufzunehmen. — Die milde Witterung des Januar hat in dem Dorfe 
Podaſch einen Pflaumbaum mit reichem Blätterſchmuck bedeckt. 


BR Aus dem Gerichts ſaal. 


O Schneidemühl, 5. Febr. [Jaſtrower Judenkrawall⸗ 
Prozeß] Am 3. und 4. d. Mts. wurde vor der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts der Prozeß wider die Theilnehmer an den am 
4., 5. und 7. Auguſt v. J. zu Jaſtrow ſtattgefundenen ſogenannten 
Judenkrawallen verhandelt. Angeklagt waren auf Grund des § 125, 
Abſatz 1 wegen Landfriedensbruches die Schuhmachergeſellen Friedrich 
Pommerering, Guſtav Schauland, Wilhelm Kroll, Eduard Kamke, 
Paul Jurkowski, Knecht Karl Neidt, Maurergeſelle Karl Kowalski, 
Schuhmacherlehrling Albert Sieg, Schuhmachergeſelle Karl Klabunde, 
Vorarbeiter Albert Patzwald, Schuhmacherlehrling Auguſt Hanke, 
Knecht Auguſt Lange. Kürſchnermeiſter Karl Großmann und Knecht 
Hermann Kopitzke, ſämmtlich aus Yaflrom. Vernommen wurden im 
Ganzen 41 Zeugen Angeklagter Schuhmachergeſelle Pommerexing iſt 
geſtändig, am 4. Auguſt v. J. an dem Straßentumult in Jaſtrow 
theilgenommen und mit einem Stein nach dem Löwenthal'ſchen Hauſe 
geworfen zu haben. Angeklagter Schuhmachergeſelle Schauland räumt 
ein, gleichfalls zugegen geweſen zu ſein und ſich nach einem Stein, um 
damit gegen das genannte Haus zu werfen, gebückt zu haben, doch ſei 
er nicht zu dem Wurfe gekommen, da er zuvor durch einen Polizei⸗ 
beamten abgeführt worden wäre. Die Angeklagten Schuhmachergeſellen 
Kroll und Kamke ſind geſtändlich, Begleiter der beiden erſtgenannten 
geweſen zu ſein, wollen ſich aber ruhig verhalten haben, doch werden 
fie von Schauland bezüchtigt, mit Steinen nach dem Arndt'ſchen Haufe 

worfen zu haben. Weitere Zeugen treten gegen dieſelben nicht auf. 
ngeklagter Knecht Neidt, welcher ſich, wie auch die Nachbenannten, 
am 5. Auguſt an dem Tumult betheiligt haben ſollen, will nichts ges 
ſehen haben und immer zu Hauſe geweſen zu ſein. Zeuge Löwe be⸗ 
kundet jedoch, daß der Angeklagte nicht einmal, ſondern zehnmal nach 
ſeinem Hauſe geworfen habe. Angeklagter ſucht durch das Zeugniß 
der Pick chen Eheleute einen Entlaſtungsbeweis beizubringen. Ange⸗ 
klagter Maurergeſelle Kowalski hat, wie Zeugen bekunden, gleichfalls 
geworfen, er leugnet jedoch. Angeklagter Schuhmacherlehrling Sieg 
und Schuhmachergeſelle Klabunde werden beſchuldigt, mit Steinen ge⸗ 
worſen zu haben. Erſterer räumt ein, unter der Menſchenmenge ge⸗ 
weſen zu ſein und auch gehört zu haben, wie die Fenſter des Dobber⸗ 
ftein’ichen Hauſes eingeworfen worden wären, er ſelbſt aber habe ſich an 
dem Werfen nicht betheiligt. Aehnliche Angaben macht auch Klabunde. 
Der Alibibeweis beider gelang aber nicht, vielmehr bekunden Zeugen, daß 
beide mit einem Stein nach dem Oppenheim'ſchen Hauſe geworfen ha⸗ 
ben, letzterer ſogar noch mehr Steine aufgenommen, aber dieſelben 
wieder habe fallen laſſen. Angeklagter Vorarbeiter Patzwald behauptet, 
nur ſeinen Sohn in der Menſchenmenge geſucht, darauf nach Hauſe 
gegangen zu ſein und ſich ſchlafen gelegt zu haben. Zeugen bekunden 
aber, daß er laut gerufen: „Laßt nur den Gendarm in die kleine 
Straße, da werden wir ihn runter kriegen. Ein Donnerwetter ſoll die 
verfluchten Juden holen, hepp, hepp!“ Angeklagter Knecht Kopitzke 
räumt ſeine Anweſenheit am 5. Auguſt ein, auch einen Stein genom⸗ 
men, doch nicht geworfen zu haben, vielmehr ſei er mit einem Stein 
am Fuße verletzt worden. Nach der Ausſage von Zeugen hat Ange⸗ 
klagter aber doch geworfen und zwar nach dem Wedel'ſchen Haufe, wo⸗ 
rauf er ſich alsdann verſteckt habe. Angeklagter Schuhmachergeſelle 
Jurkowski räumt ein, am 7. Auguſt v. J., dem Tage des Haupttumults 
auf dem Markte geweſen und unter dem Menſchenbaufen bepp, bepP _ 
gerufen zu haben. Zeugen jagen aber auch noch aus, daß er zu Ge 
wal thätigkeiten angereist und nach dem Warblewski'ſchen Haufe ge⸗ 
worfen habe. Auch habe er gerufen: „Kommt nur nach der : 
traße, da wollen wir aufräumen, der Judenkantor muß raus!“ An⸗ 
geklagter Schuhmacherlehrling Hanke räumt ein, mit einem Stein ge 
worfen zu haben, nicht aber nach dem Gendarm wie Zeugen bekunden, 
ſondern nach einem Hunde. Angeklagter Knecht Lange iſt geſtändlich. 
hepp, bepp! gerufen zu haben, worauf er arretirt worden jet. Ans 
geklagter Kürſchnermeiſter Großmann beſtreitet, an dem Krawall theil⸗ 
genommen zu haben und meint, daß er vielmehr ein Freund, ein An⸗ 
hänger der Juden ſei und für diefelben Partei genommen habe. Durch 
Zeugen wurde aber feſtgeſtellt, daß er in dem Saufen hin⸗ und her⸗ 
ant le und gerufen habe: „Was will denn der Gendarm hier, 
aut ſie!“ Die Zeugen Woller und Linde befunden außerdem, daß 
Angeklagter auch in den Straßen aufreizende Reden gehalten habe und 
geſagt: „Wir Chriſten haben lange genug am Pfluge gearbeitet, nun 
laßt die Juden hinter demſelben gehen. Die Juden haben lange genug 
mit dem Gelde gewuchert, wir wollen es ihnen abnehmen. Wenn es 
ſo weiter gegangen wäre, dann hätten wir ſchon eine jüdiſche Regie⸗ 
rung. Wenn ich nur Abgeordneter wäre, dann ſollte es anders kom⸗ 
men ꝛc., Nachdem die Beweisaufnahme geichlofien, ergreift der öffent⸗ 
liche Ankläger; Staatsanwalt Dreſcher, das Wort zur Ausführung der 
Thatfrage. Zunächſt weiſt derſelbe darauf hin, wodurch jene Tumulte 
und aufregenden Ereigniſſe hervorgerufen worden ſind. Der bekannte 
Redner Denen pabe auch in Jaſtrow Vorträge gehalten, do dringend von 
Gewaltthätigkeiten abgerathen. Es ſeien zwar dennoch einzelne Aus⸗ 
ſchreitungen vorgekommen, doch dieſelben durch kleine Polizeiſtrafen 
beigelegt worden. Erſt als die Kunde von den Tumulten in den 
Nachbarſtädten nach Jaſtrow gelangte, hätten auch bier Zuſammen⸗ 
rottungen von Menſchenmaſſen ſtattgefunden, wobei durch Werfen mit 
Steinen gegen füdiſche Geundſtücke Gewaltthätigteiten verübt und 
dadurch verfaſſungsmäßige Rechte verletzt worden wären. Mit Rückſicht 
aber, daß die Angeklagte, welche ſämmtlich des Landfriedenbruches 
ſchuldig wären, die Werkzeuge intelligenter Perſonen geweſen find, ob⸗ 
wohl dieſe nicht zu den verübten Gewaltthäligkeiten gerathen hätten 
und daß, da die Angeklagten Perſönlichkeiten ſind, welche nach ihrem 
Bildungsgrade die politiſche Lage nicht zu verdauen vermögen, ſo wolle 
er die Milde des Geſezes obwalten laſſen und die zu beantragende 
Strafe nach der Thätigkeit jedes einzelnen Angeklagten ſelbſt, na 
dem Alter und nach der bereits erlittenen Unterſuchungshaft abmeſſen 
und beantrage daher 1) Pommerering zu 6 Monaten Gefängniß unter 
Anrechnung von 3 Monaten Unterſuchungshaft, 2) Schauland zu 
Monaten Gefängniß unter Anrechnung von 3 Monaten Unterſuchungs⸗ 
haft, urkoweki zu 1 Jahr Gefängniß unter Anrechnung von 
Monaten Unterſuchungshaft, 4) Kowalski zu 6 Monaten Gefängniß, 
5) Sieg und 6) Klabunde zu je 2 Monaten Gefängniß, 7) Patzwald zu 
4 Mo aten Geſängniß, 8) Großmann zu 9 Monaten Gefängniß unter 
Anrechnung von 3 Monaten Unterſuchungshaft, 9) Kopiste zu 4 
Monaten Gefängniß unter Anrechnung von 3 Monaten Unterſuchungs⸗ 
haft, 10) Neidt zu 3 Monaten Gefängniß, 11) Kroll und 12) Kamke 
zu je 4 Monaten Gefängniß, 13) Lange und 14) 1 zu 4 Monaten 
Gefängni unter Anrechnung von 3 Monaten Unterſuchungshaft zu 
verurtheilen. Nach einſtündiger Berathung verkündigte der Gerichtshof, 
daß die ad 1 bis 9 aufgeführten Angeklagten dem Antrage der 
Stgatsanwaltſchaft gemäß verurtheilt worden mären, bezüglich des 
p. Jurkowski aber nicht die Unterſuchungshaft in Anrechnung kommen 
könnte, da denen Handlungsweiſe nahe an der Rädelsführerſchaft 
grenze die, wenn nicht dennoch die Milde gewaltet, nach § 125 Abſ. 2 
zu beſtrafen geweſen wäre. Bezüglich des Hanke und Kopitzke ſei, da 
dieſelben noch nicht 18 Jahre alt wären, auf eine Gefängnißſtrafe von 
je 2 Monaten erkannt worden, doch ſei dieſelbe als durch die Unter⸗ 
ſuchungsſtrafe für verbüßt zu erachten. Neidt, erſt 16 Jahre alt, ſei 
zu einer Gefängnißſtraſe von 6 Wochen und Lange zu 6 Monaten 
Gefängniß, wovon 3 Monate als durch die Unterſuchungshaft verbü 
u erachten ſind, verurtheilt worden. Gleichzeitig ſei beſchloſſen worden, 
nel ber  lanken we u te e aufzuheben. 9225 
zügli un abe! 
ſprechung erkannt werden müſſen. ae eee 


3 
2 2 ier 1540,00, Egypter 328,00, i 
Jelegraphiſche Nachrichten. . ̃ ̃ 6. Webrnar, . ̃ . , 
Dresden, 6. Februar. Der König empfing Mittags den a Sede de ee 
Earl of Fife, nahm in Gegenwart des Miniſters des Auswär⸗ mi 


der zweite Liquidationg Zahltag i j 
im Ganzen gut abgelaufen. Zahltag iſt für den Couliſſenmarkt 


tigen, v. Fabrice, deſſen Akkreditive entgegen und ließ ſich die mm Florenz, 6. Februar. 5pCt. Italien. Rente 90,72 
übrigen Mitglieder der Miſſion vorſtellen, die ſpäter auch von 8 773 WSW 1 wolkig 5 udon, 6. Februar. Conſols 100 f. Fallen. Year Nane 
der Königin empfangen wurden. Chriſtianſund 764 WNW 8 Schnee —1 551 Lombard. 114, Zproz. 8 alte 10 Zproz. do. neue —, 
Dresden, 6. Februar. In der zweiten Kammer lehnte | Kovenbagen 768 RW Ben 2 ng er er fen de 1872 Wi, Sproß. Ruſſen 
25805 5 Stockholm 760 WEW 2 wolkenlos —2 4, öproz. Türken de 1865 11}, 34proz. fundirte Amerikaner 
der Miniſter es ab, die Interpellation Bebel's über die Aus⸗ Haparanda 744 NN 6 Dunſt 11 | 1048, Oeſterr. Silberrente —, do., Papierrente — Ungariſche Gold⸗ 
weiſungen zu beantworten, weil die Regierung es nicht nöthig e 762 W̃ 3 bedeckt —6 | vente 72%, Oeſterr. Goldrente — Spanier 274, Egypter 654, Aproz. 

habe, ſich wegen der Nichtausführung eines nur von einer Kam: | Moskau. 763 AND 1lbalb bedeckt —6 a re ar Sir —. 
5 R 1 — . 

5 ee Kammer iſt auf Be 5 a 15 SD fees s | — Anleihe 50g. Al- Stientenlelhe 0 el auf London 2433, U. Drients 

den 15. d. M. einberufen. i f 0 f 

2 ö Ut 772 NW̃ 1 heiter 2 rodukt „ 

Wien, 5. Februar. Die öſterreichiſche Delegation geneh- | Hamburg . 772 2 Nebel 1 Köln, 6. Februar. re ee Wezen biefiger I 

migte heute einſtimmig die Vorlage über den von der Regie⸗] Swinemünde 770 NW 2 Nebel ) 2 feeuber loco 23,50, pr. Mär 23,30, per Mai 23,05 ver Ju ee 
sung geforderten Kredit von un 7 5 Reichefinangmi- Nenſabrwaſſer 100 > A 4 Roggen 30730 1 17,30, 30 Mei 17,10. Hafer loco 
niſter v. Szlavy hatte an der Hand der Thatſachen und durch] Irn, „„  — ne  —  — I be DI. Mai 29.30. per Oktober 29,30, 
ſtatiſtiſche Daten die Grundloſigkeit der von mehreren Delegirten a : 2 en 1 Dung = Standard ar 100 720 8 Talea. e e „Steigend. 
vorgebrachten Vorwürfe nachgewiefen. Da auch die ungariſche] Karlsruhe 773 8 3 halb bedeckt 4 | 750 bez. und Käufer, per April 7.50 a 7 60 bez, — Mai 760 4 
Delegation die Kreditvorlage einſtimmig bewilligt hat und zwi | Wiesbaden 773 SW bedeckt ) | —3 | 7,70 bes., pr. Yuguf-Deyember 8,30 a 8,50 bez. i 
ſchen den Beſchlüſſen beider Delegationen keine Differenz beſteht,, München 772 RI 1 Jebel 2 Hambarg. 6. Jebruar, Getreidemarkt. Weuen loco ruhig, auf 

9 er ; 8 ig, au ermi Wei 
. ae 0 123 | Brei BE Mn, m Are ML Sic 

aris, 6. Februar. Die heutige Börſe, anfangs ſchwach Wien 772 ſtill heiter —5 | 226,00 Gd. Roggen per April⸗Mai 165 g 5 
in Folge einiger Zwangsverkäufe, war ſchließlich feſt und befjer. | Breslau. . 770 W Abedeckt —2 [Mai⸗Juni 162,00 Br. 161,00 VO Verte matt abel 
Die Käufe per Comptant dauern fort. Man bedient ſich bei N DAW 8 5 go = Se 58 5 A Apr 49 2 tus fing, per Nibr. 
vielen Geſchäften, die bisher von den Couliſſiers beſorgt wur⸗⸗ dest. Br 768 | ſtill Walden 2 Juni 40 Br. — Kaffee lebhafter, befere 1 8 Hau 5000 Sack 
den, jetzt der Agents de change. — Der Syndikus der falliten— — Petroleum feſt, Standard white loco 7,40 Br., 750 Gd per 
„Union générale“ wird, wie es heißt, „die auf die alten Aktien ) Seegang mäßig. ) Nachm. Schnee. ) Dichter Nebel. *) | Februar 7,25 Gd. per Auguſt⸗Dezember 8,20 Gd. — Wetter: Bedeckt. 

bisher nicht eingezahlten 375 Frks. einfordern und den Subſkri⸗ | Geſtern Schneeflocken. b 26 ien, B.öehrunn, nett) Weizen pr. Srühjabr 12,58 ©. 
benten neue Stücke liefern. Stala für die Windſtärke: 12.62 Br. Hafer pr. Frühjahr 8,55 Gd., 8,60 Br. las pr. Mai⸗ 
Paris, 6. Feb Der Botſchafter B 8 { 1 = leiſer Zug, 2 - leicht, 3 — ſchwach, 4 — mäßig, 5 Juni 7,60 Gd. 7,65 Br. 

i aris, 6. de ruar. Der Botſchafter Baron de Courcel | friſch 6 — ſtark, 7 — fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = flarker Peſt, 6. Februar. Produktenmarkt. Weizen loco feſt, auf Termine 
wird am nächſten Mittwoch oder Donnerſtag auf feinen Poſten | Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. wenig ruhig, ſchlußlos, pr. Srübjahr 12,37 Gd. 12,40 Br., pr. Herbſt 
nach Berlin abreiſen. ; g ge b mertun 150 „die Shatinnen Mind 57 — geordnet 1 a 2 TR 70 m. „grüblabr er Gd., 8,45 Br, — 

= ne 8 7 0 In einer londoner Korreſpondenz der Eur 550 ale dieser ee. von ag 8 Innerhalb Ab Srum e September —. — Wetter: Schön. r. — Kohlraps pr. Auguſt⸗ 
„Ag heißt es: ift die Richtung von Weit nach Oft eingehalten. Paris, 6. Februar Produktenmarkt. (Schluß bericht.) Weizen 


Frankreich und England wünſchten ebenſo, wie die übrigen Mächte ; SR; ruhig, per Februar 30,90, per März 31,10, per März⸗Juni 31 
die Fortdauer des status quo in Egypten entiprechend den Verträgen Unter dem ERBE 5 Depreffion, welche über Nord⸗ Au Da 200 5 Met 8 Roggen ruhig, per 8 DL per War 


und den Firmans. Es ſei zu hoffen, daß auch die gemeinſame Vor⸗ f e ; g Marques ru 5 0 
N ächte i 1 finnland lagert, wehen über Nordſkandinavien ſtarke bis ſtürmiſche, 5 : ar big, per Februar 65,50, per März 
ſtellung der vier Mächte in Konſtantinopel zur Aufrechterhaltung des über Nord⸗Zentral-Europa meift leichte weſtliche und nordweſtliche 65,50, per März⸗Juni 65,50, per Mal Au Rüdöl rubie . 


status quo beitragen werde, indem, fie dem Sultan zu veritehen gege⸗ Winde. Ueber Zentral-Europa dauert das ruhige, trübe und neblıge e 18. Sp 74,25, per Mai⸗Auguſt 74,75, per Sept.“ 


ben, daß eine Aenderung der Lage in Egypten nicht zum Vortheil der 5 in Mittel⸗ s ruhig, 7 d 
eee , Mall? > 


e e | ga, "act macti-  Sabiide 88° ico ri, „3625 a 3850 

England wünſchten einfach eine gedeibliche Entwickelung Esyptens, in | münde fiel geſtern etwas Schnee. 64,50, br. März April 64.75, per Nai aruße 0 30. 64,00, ver März 

Bezug auf welches ihnen die 2 facht der Dinge gan; beſonders den JꝓTSVSCVVVVdSTCTCTTCTT 3 i London, 6. Februar, 5 An der Jg rk 13 Wei 

Schutz und die Aufrechterbaltung der Freiheit der Kommunikation Waſſerſtand der Warthe. ladungen. — Wetter: Nebel. 5 8 

be Belgrad, 6. Februar. In der Skupſchtina wurden zwei Pofen, am 85 Februar 1793 5 0,66 Meter. 8 6 * 5 = m. u 

1 ” = e 5 * A 1 . 5 1 

Ukaſe des Fürſten verleſen, durch welche der Miniſterpräſident Pi ee AN 1 064 = ea: 16 3. Februar: Engliſcher Weißen 4664, 3 
ermächtigt wird, die mit Amerika, England und Holland abge: | ı PP e Se 155 an ee engl. Magere 19,671, 
ſchloſſenen Handelsverträge und Konſular⸗ Konventionen der 7 3 ; 17,548, fremdes 5 727 Sad und 2388 8 ri. Engliiches Mehl 
Skupſchtina vorzul Telegraphiſche Nörſenberichte. 3 ad un Faß. 5 

en DOTZUMEGEN. ndon, 6. Februar, Getreidemarkt (Schlußbericht) 


Kairo, 5. Februar. (Telegramm des „Reuter'ſchen FJonds⸗Courſe. Fremder Weizen williger. Andere Getreidearten träge, weichend. 
ene ue an en da e . , eg . ee, Kan, nr 
den Generalkonſuln der Mächte im Laufe des Nachmittags Be | St.⸗A. —. Rheinische do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1004. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 12000 B. amerikaniſche. } ‚000 B. 

uche ab. Bei der Unterredung mit dem engliſchen General: | 129. Reichsanl. 1014. Reichsbank 148%. Darmitb. 1565. Meininger Liverpool, 5. 8 g : 

12 Malet erklärte Mahmoud Baroubi, daß is neue Mini- Papieren ir Ugofsiente 70 re 1 810 ne 5 babon, Seb uns e 100 Balla. 

ſterium alle internationalen Verpflichtungen reſpektiren werde. 121. 1864er Looſe 329,00. Ung. Staatsl. 226,80. do. Oſtb.⸗Obl. Lieferung 633, Mal- Jul. eser „ März⸗Lieferung —, April⸗Mai⸗ 


Malet erwiderte darauf, daß Mahmoud Baroudi in dieſem Falle | 931. Böhm. Weſtbahn 2614. Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 1805 Glasgow, 6 33, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung —. 
auf ſeine Unterſtützung rechnen dürfe. — Wie verlautet, würden | Galizier 2524. Franzoſen 2624. Lombarden 111. Italiener | 49 ſh. 104 d. 6. Februar. Roheiſen. Mixed numbers wararns 
in dem Programm des neuen Miniſteriums die verſchiedenen Zet net Ait 927 m 22. Pe 5 584. Glasgow, 6. Februar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
durch internationale Abmachungen garantirten Verwaltungszweige, Wörner 8 103, ur garifce Papierrente — Busch ier 5 e 5 0 a 
insbeſondere die europäiſche Kontrole des Staatsſchatzes und der 157 D. re ER m } rader Amſterdam, 6. Februar. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine 
) ol ge Dresdner — nl 8 unverändert, per März 326, per Mai 318. Roggen loko unverändert, 
öffentlichen Schuld, und die europäiſche Verwaltung der egypti- | Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2711, een Gas | auf Termine ruhig, per Mär 203, per Mai 197. Raps per 
ſchen Eiſenbahnen, der Daira Sanieh und der von der Familie Ne un 5 1114, II. Orientanl. —-, Drientanl. —, Fete Bash per Herbſt —. Rubbl loco 335, per Mai 334, per 
1 F . 6, Februar, Cfetten-Sonetät, Rrebitaftien erbte dam 6. Februar. Bancayinn 69. 
getfrag m Programm nicht erwähnt. 260 a 2624, Franzoſen 2615, Lombarden 109, Galizier 251, öſter⸗ Antwerpen, 6. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In einem an den Khedive gerichteten Schreiben hat Mahmoud reichiſche Goldrente —. ungariſche Goldrente —, . Drientan | Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer vernachläſſigt. Gerſte unverändert. 


Baroudi das Programm des neuen Miniſteriums entwickelt. In] leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente —. II. Orientanl. —, Antwerpen, 6. Februar. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 


demſelben werden zunächſt die i ezählt, gar. Papierrente —, 1880er Rufen —. Darmſtädter Bank ——, Naffinirtes, Type weiß, loco 18 dz. 181 Br., pr. März 184 Br., 
wache durch enten r ie tmandit 186} 1800er Lose. — Echt malten 101. Diskont kom Der Ypril 184 bey und Br., pr. e De l Br. Beil 


unausgeſetzt beobachtet werden müßten. Sodann heißt es, daß Wien, 6. Februar. (Anf. ⸗Courſe.) Ungar. Kreditaktien 306,00, iſe i f 
der a 1 des neuen Miniſteriums darin Kiss ein | öfter. Kreditattien 316,00, Franzoſen 313,25. Lombarden 133,25, Ga⸗ iI 3 5 e 

; 5 1 er liſier —, Nordweſtbahn 213,25, Elbthal 225,50, öſterr. Papierrente Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waar⸗ 
organiſches Geſetz einzuführen, welches auf das Sorgfältigſte 7475 - . ; ee l 5 0 5 4 

N h : 2 5 74,75, do. Goldrente —, ungar. Papierrente „ Aproz. ungar. der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ Nie⸗ Höch⸗ Nies 

alle Rechte und Verpflichtungen privater und internationaler Goldrente 86,75, Marknoten 58,60, Napoleons 9,56, Bankverein 116,50. De tati ſter drigſt.] ft ſter drigſt. 
Natur, ſowie die Abmachungen betreffend die Schuld und die Ruhig. 1 eputation. M. Pf. M. Pie N . A. 
Cgypten auferlegten Lasten beachten werde. Das organische | , er 1 ee ade eee ene 2701 
Geſetz werde die Verantwortlichkeit der Miniſter der Nolabeln⸗ geen A abgeſchwächk. gedrückt. Banken, Bahnen und | bio. gelber 21 30 [21 — 19 20 
Kammer gegenüber feſtſetzen und ein Reglement für die Notabeln⸗ Papierrente 74.50 Suilberrente 76 20. Oeſterr. Goldrente 94,00, — Ba 14 20 13 60 Er 
Kammer enthalten. Weit davon entfernt, eine Urſache zur Bes | Ungariſche Goldrente 119,00 1854er Looſe 119,00. 1860er Looſe Pr ‚ 100 4 1013 70 


. 1 27 7 > 2 DE 3 12 wo: 
unruhigung zu fein, werde das organiſche Geſetz alle Bedin⸗ 17 85 ae 90950 Saanen 309,78 5 rbſen 
gungen erfüllen, welche geeignet ſeien, alle Welt zu befriedigen. Galizier 297,00. Kaſch.⸗Oderb. 140,50. Pardubitzer 151,70, Nordweſt⸗ j 


Der Khebive hat dieſes Programm in einem Antwortſchreiben] bahn 209,50. Eliſabethbahn 208.00. Nordbahn 2475,00. Oeſterreich. 


| 
| 


gut geheißen. ungar. ent ., Tun. Looſe —.—. Unionbant 120,50 Anglo] Feſſedg d. v. 5 Fande dau 
Berlin, g. Februar. S. M. S. „Elisabeth“, 19 Geſchütze, Kom⸗ Auſtr. 121,50 Wiener Bankverein 114,00, Ungar. Kredit 301,00. | „Mer eingei, Kommiffion, N 
mandant Kapitän zur See Hollmann, iſt, telegraphiſcher Nachricht aus | Deutſche Plätze 58.50 Londoner Wechſel 120.10 Pariſer do. 47,70. C 26 20 25 20 
folge, am 5. Februar er. in Valparaiso eingetroffen und beabſichtigte] Amſterdamer do. 93,80. Napoleons 9,56. Dukaten 5,63. Silber | Winterrübſen pro 24 70 2370 
am 12. d. M. die Weiterreiſe fortzuſetzen. 100,00. Mark noten 58,55. Ruſſiſche Banknoten 1,224. Lemberg: | Sommerrübſen ö 80 22 | 80 
Plymouth, 6. Februar. Der Hamburger Poſtdampfer „Gellert“ Gernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 165,50. Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ Dotter 100 22 | 2 
ift hier 1 6 e 1 . Fiewörleſ ee 210 ODER Ictef. Kilog. 1 
Newyork, 5. Februar. De „Wieland“ prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe —, a ‚00, o. galz. . 2 
iſt heute ber eingetroffen. Der Hamburger Poſſdampfer „ZB ungariſche Papierrente 85,60, ungar. Goldrente 86,30, Buſchtierader B.] Hanfſaat 20 25 19 25 — — 
3 ů—sv—ð—oſſ—ßÄ—ßÜðĩaſʒj — | — —. ng. Präml. —. Eskompte —.—. : Kleeſamen mebr zugef., rother nur f. Dual. preishalt., ver 50 Kg. 
j Verantwortlicher Redakteur: Hei auer m Poſen. — Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien —, Oeſterr. Kreditaktien 306,50. | 40—43—48—54 M, weißer ruhig, per 60 Kg. 45,00 —55—62—71 M., 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate Wien, 6. Februar. (Abendbörſe.) Ungar. Kreditaktien 289,00. | hochfeiner über Notiz bezahlt. — Rapskuchen ſehr fel, per 50 Kg. 
übernimmt die Redaktion keine Verantworkung. öſterr. Krediktaktien 298,00, Franzoſen 305,00, Lombarden 125,00, Ga⸗7.80—8 Mark, fremde 7,40—7,70 Mark. Leinkuchen matter, 
. | lisier 294,50, Anglo⸗Auſtr. —, öſt. Pavierrente 74,00, do. Gold: per 50 Kilogramm 9,30—9,50 Mark, fremde 8.00 —8.80 Mark. 


rente —, Marknoten 58,60, Napoleons 9,56, Bankverein 110,00, | — Lupinen behauptet, per 100 Kilogramm, gelbe 12,20 
Elbthal 215,00, ungar. Papierrente —, Aprozent. ungar. Goldrente 12,80 — 14,50 Mark, blaue 11.80 —12.40 13,80 Mark. — 


Wieteorologifche Beobachtungen zu Poſen 
g 85,40, 6proz. ungar. Goldrente —, Nordweſtbahn 208,00. Sehr matt. | Thymothee 5 gefragt, per 50 Kilogramm 31—32—34 M. — 


Barometer auf 0 2 p. Paris, 6. Februar. (Schl R . > 

; 5 ; „6. F . uß⸗Courſe.) Belt. Bohnen ohne Aenderung per 100 Kilogramm 17,50-—18,00 - 19,00 
Stunde 1 0 . Seeböbe Wind Grad. Zproz. amortiſirb. Rente 82,50, Zproz. Rente 82,575, Anleihe de] Mark. — Mais mehr beachtet, ver 100 Kilogramm 13,50—14,50 Mark, 
i 2 a 1872 115,05, Italien. proz. Rente 86,05, Oeſterr. Goldrente] Wicken ſehr gefragt, per 100 Kilogramm. 14,00 14,50 —15,50 M. 
6. Nachm. 2 7619 W ſchwach bedeckt ) +18 | ——, 6pr. ungar. Goldrente —,—, 4proz. ungar. Goldrente —,—, | Heu per 50 Kilogramm 3,80—4,20 Mark — Stroh: per Schock 
6. Abnds. 10 762.2 Ni mäßig bedeckt. +13 | Sproz. Ruſſen de 1877 —, Franzoſen 652,50, Lomb. Eifen= | & 600 Kilogramm 33--34,50 Mark. — Kartoffeln, pro 50 
7. Mor. 6 „ 764.0 NW mäßig halbheiter +29 | bahn⸗Aktien 280,00, Lomb Prioritäten 273,00, Türken de 1865 11,60, | Kg. 2,00—2,50—3,00 M., per 100 Kg. 4.006,00 —6,00 M., per 2 Liter 
Schnee Niederſchlagshöhe: 9,2 mm. Türkenlooſe 49,00. III. Orientanleihe —.—. 0,08 —0,10—9,12 M. — Mehl: in rubiger Hal tung, 73 100 Kilogramm 

m 6. Wärme-Narimum + 2˙3 Celſ. Credit mobilier 605, Spanier exter. 27, do. inter. —, Suez. Weizer fein 31,00—31,75 Mark, Roggen⸗Hausbacken 24,50—25 


( 00 M., 
: ⸗Wärme⸗Minimum — 11 = kanal⸗Aktien 2190 Banque ottomane 730, Union gen. —, Credit | Noggen⸗Futtermehl 11,25—12,00 Mark. Weizenkleie 10.00-10.50 M. 


2 = — Weizen ſtill, 2 5 = Kilo Into gelber N 210 
Tredußten⸗ d Döle. per Mai⸗Juni 139 nom. Getünd. Ztnr. eee M. bi Matt, 200 Mark tie, meer, 212 bis 224 Mark 
Werft, 6, Sehruun, Mind: RE, Mette; Teübe und fehl. | M0-aNant. 0: 2020-380 3, 01: 2850.08 27.0 Mar. = Be an 220 IR. derbe ver Warum: und dee 205 
ED Ben dert dee Pol Anden — Air Roggenmehl ifl. Sad 0: 35,75 big 24,75 Marl, 0/1: 2425 bie | M. be. Rosnen fl, ver 1000 l Ri e a ee 3 A dez 
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